
auf
äuflichen

oll für
igegend
ligenten

l

rtrag en

iker
inen.

Rudolf
2571

hört man

per Hand
Denken,

gewöhn
Was
ohne

gewöhn-
eobachte

onen zu
Nerven

es kaum
Apathie,
Tabletten

e ſchäd
all mit

1.

seife
idlich

us rr feinſtealle rege

yſeife fü r

er Güte,
Ofund der

Pfund

urg
O Pfg.,

ine,
fiehlt

D.

Nr. 118.

Erſcheint täglich
mit Ansnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition:
Aſtenßurger Schulplatz Nr. 5:

ittwoch, den 22. Mai 1889.
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Tageblakt für Hkadt und Land.

Johrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags

W Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)Mit den Gratis-Beilagen:
„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“
Merſeburg, den 21. Mai 1889.

Der Beſuch des Königs von Jtalien.
Von den befreundeten und verbündeten Sou-

veränen, denen unſer Kaiſer im vorigen Sommerſeinen Beſuch abgeſtattet hat, kommt in Er-
widerung des letzteren zuerſt der König von
Jtalien nach Berlin, begleitet vom Kronprinzen
und vom Miniſterpräſidenten Crispi. Die revo-
lutionären Parteien in Jtalien ſind mit der deut-
ſchen Reiſe des Königs nicht einverſtanden und
wollen Kundgebungen zu Gunſten Frankreichs
veranſtalten. Dieſe Kundgebungen richten ſich
indeß weniger gegen Deutſchland als gegen das
monarchiſche Princip, deſſen Feſtigung ſie von der
engen Annäherung Jtaliens an die Mächte des
Friedensbundes befürchten. Alle Welt weiß, oder
kann wenigſtens wiſſen, daß der Friedens-
bund keine Bedrohung irgend eines Nachbarn,
ſondern nur eine ſtarke Bürgſchaft des
geltenden europäiſchen n Welche a dee
darſtellt, des nämlichen, auf welchem auch die
Einheit Italiens beruht und welchen zu erſchüttern

daher kein Italiener ein Jntereſſe hat. Jn Frank
reich wird man den geringen Werth derartiger
Kundgebungen hoffentlich nicht überſchätzen. Die
republikaniſche Partei in Jtalien iſt nicht mächtig
genug, um im gegebenen Falle die Regierung
von der Erfükllung ihrer Bündnißpflichten abzu
halten, in den gebildeten Kreiſen der Nation, im
Heere und bei der Marine, iſt das Bündniß
mit Deutſchland im hohen Grade po-
pulär. Ebenſo in Deutſchland das Bündniß
mit Jtalien.

König Umberto darf einer herzlichen und
ſympathiſchen Begrüßung verſichert ſein, nicht nur
in Berlin, ſondern überall, wohin ihn ſein Fußauf deutſcher Erde trägt. König Victor Emanuel

iſt im Jahre 1873 in Berlin mit großer Wärme
empfangen worden, obgleich erſt drei Jahre ver
floſſen waren, ſeit er ſich geneigt gezeigt hatte,
in Erfüllung früherer Zuſagen dem Kaiſer Na-
poleon gegen Deutſchland beizuſtehen. War dieſe
Erinnerung bereits im Jahre 1873 zurück,e-
treten gegen die Erwägung, welcher Fürſt Bis-
marck ſchon ein Jahr zuvor in einem berühmt

Erlaſſe an den Botſchafter Grafen
rnim in Paris Ausdruck gegeben hatte: „Jn

einem Kriege mit Frankreich iſt Jtalien unſer
Verbündeter mit und ohne Vertrag,“ ſo hat ſich
ſeit jener Zeit aus den Erwägungen der
Staatsraiſon ein feſtes Freundſchafts- und
Der r been gebildet. Die perſönlichen
Beziehungen beider Höfe datiren aus dem Jahre
1867. Als am 3. Juli 1867, dem erſten Jahrestage
von Königgrätz, die Regimenter der damals
neuformirten drei Armeekorps im Luſtgarten zu
Potsdam ihre Fahnen empfingen, war König
Umberto, damals als Kronprinz, mit ſeinem
Bruder, dem Herzog von Aoſta, zugegen, im
nächſten Jahre wohnte unſer damaliger Kron-
prinz den Vermählunggsfeierlichkeiten des italie-
niſchen Thronfolgers bei. Zwiſchen den beiden
kronprinzlichen Familien entſpann ſich dann ein
ſehr intimer Freundſchaftsverkehr. Jm Mai

1872 war das italieniſche Kronprinzenpaar bei

der Taufe der Prinzeſſin Margarethe in Pots-
dam zugegen, welche letztere ihren Namen nach
der Kronprinzeſſin, der heutigen Königin von
Jtalien, empfing, einige Jahre ſpäter war der
Kronprinz Umberto abermals in Berlin und
ward vom hochſeligen Kaiſer Wilhelm zum Chef
des 14. Huſaren Regiments in Caſſel ernannt.
Der Prinz nahm den Heimweg über Coaſſel,
beſuchte dort ſein Regiment und ſandte dem
Kaiſer ſein Bildniß in der Regiments-
Uniform mit der (italieniſchen) Unter-
ſchrift: „Der dankbare Huſar, Umberto vonSavoyen. Als im Jahre 1878 König Victor
Emanuel geſtorben war, wohnte unſer Kronprinz
der Trauerfeier bei, und bei jenem Anlaß war
es, als er den jetzigen, damals neunjährigen

Kronprinzen von Jtalien auf dem Balkon des
Quirinalpalaſtes auf ſeine Arme nahm und ihn
ſo dem jubelnden Volke von Rom zeigte. Das
warme und innige Freundſchaftsbündniß, welches
unſern verewigten Kronprinzen und Kaiſer Fried-
rich mit dem König von Jtalien verband, hat zu
häufigen perſönlichen Begegnungen auf italieni
ſchem Boden geführt, die letzte bei der Heimkehr
Kaiſer Friedrichs aus San Remo in San Pier
d'Arena bei Genua, am 10. März v. J., wo ſein
langjähriger Freund ſchmerzbewegt und thränen-
den Auges von ihm Abſchied nahm.

Der überaus warme und herzliche Empfang,
welchen Kaiſer Wilhelm II. im October v. J.
in Rom und Neagpel gefunden, hat damals lin
ganz Deutſchland einen freudigen Widerhall ge-
weckt, mit der gleichen herzlichen Freude
begrüßt unſer deutſches Volk den er-
lauchten Verbündeten, den König und
den Kronprinzen von Jtalien, beim
Betreten des deutſchen Bodens.

Die Nordd. Allgem. Ztg. ſchreibt zu der
Monarchenzuſammenkunft: „Wohl iſtdas deutſch italieniſche Bündniß nicht unange-
fochten geblieben jenſeits der Alpen. Aber der
demſelben feſt aufgeprägte Zug unerſchütterlicher
Friedensliebe hat die Geiſter mehr und mehr in
ſeinen Bann gezwungen und die Volksſeele in
einer Weiſe ergriffen, von der die dem Kaiſer
Wilhelm II. bei ſeinem Beſuch in Rom und
Negpel bereitete Aufnahme Zeugniß ablegte. Jn
den begeiſterten Kundgebungen jener beiden
Hauptſtädte des Landes und in dem Wiederhall,
den dieſelben in Deutſchland gefunden, hat die
öffentliche Meinung eine neue Bürgſchaft dafür
erblicken zu dürfen geglaubt, daß das ſo glücklich
hergeſtellte Einvernehmen und das im Hinblick
auf die Gemeinſchaft großer vitaler Intereſſen
geknüpfte Band dem Bereich der SchwankungenDa Wechſelfälle entrückt iſt. Deutſchland ſteht

treu zu ſeinem Verbündeten im Apenninenlande,
mit dem es ſich einig weiß in der Pflege aller
auf die Segnungen des Friedens gerichteten Be
ſtrebungen und einig in der Pflege der Güter,
welche der Förderung und Befeſtigung der
geiſtigen und materiellen Wohlfahrt der Völker
unentbehrlich ſind.“

Die Reiſe König Humberts nach Berlin

ſich ungeſtört. Am Montag Vormittag
paſſierte der Monarch unter lebhaften Ovationen
die Schweizer Grenze bei Luino. Eine Ehren-
pforte war errichtet, Militär aufgeſtellt und die
vom Bundesrath in Bern abgeordneten Rärhe den König im Namen der Schweiger
Eidgenoſſenſchaft. Humbert dankte den Herren
verbindlich, die in ſeinem Salonwagen die Reiſe
mit fortſetzten. Am Nord und Südende des
Gotthardtunnels waren feſtliche Begrüßungen
vorbereitet Jn Göſchenen wurde König Humbert
vom Bundespräſidenten Hammer begrüßt. Bei
dem Dejeuner trank der König auf das Wohl
der Schweiz und auf gute Nachbarſchaft. Bis
zum badiſchen (deutſchen) Bahnhof in Baſel
wurde die Reiſe dann ohne Aufenthalt fortge-
ſetzt. Hier verabſchiedete ſich der König von den
Schweizer Herren und wurde von dem kom-
mandierenden General von Heuduck aus Straß-
burg im Namen des deutſchen Kaiſers offiziell
begrüßt. Nach kurzer Fahrt wurde das herrlich
gelegene Freiburg im Breisgau erreicht, auf
deſſen Bahnhof der König lebhaft begrüßt wurde.
Auf dem Perron war eine Ehrenkompagnie auf-
geſtellt. Vor dem Diner fand Empfang der Spitzen
der Militär und Civilbehörden ſtatt. Jn Baſel
war dem König auch ein Begrüßungstelegramm
Kaiſer Wilhelms überreicht worden, auf welches
er ſofort antwortete. Abends 11 Uhr wurde
auf dem Bahnhofe in Frankfurt a. Main das
Souper eingenommen.

Der Einzug des Königs von Italien in
Berlin erfolgt nach endgültiger Beſtimmung
durch die Mittelpromenade der Linden, ſüdlich
davon bildet Jnfanterie, nördlich Kavallerie Spa-
lier. Die Truppen tragen Paradeuniform. Auf
dem Bahnhofe werden die geſammten aktiven
Generale der Garniſon anweſend ſein. Die
Ehrenwache auf dem Bahnhofe ſtellt das Garde-
Füſilier-Regiment, eine zweite Ehrenwache vor
dem Schloſſe ſtellt das 2. Garde- Regiment. Vor
dem Wagen der Majeſtäten reitet eine halbe
Eskadron Garde-Küraſſiere, hinter dem Wagen
des Kronprinzen von Jtalien ebenfalls eine
halbe Schwadron. Beim Einfahren der Mo
narchen in das Brandenburger Thor beginnt
das Abfeuern des Saluts von 101 Schuß.

Aus den Streikegebieten.
Der Streik der weſtfäliſchen Berglente

iſt zu Ende. Die lange herbeigeſehnte Ver
ſtändigung iſt endlich eingetreten und der Wie
deraufnahme der Arbeit ſteht nichts mehr im
Wege. Gleichmäßig von allen Zechen iſt den
Leuten die achtſtündige Schichtzeit zugeſichert,
ſowie, daß nur der Bergmann Ueberſchichten
bei ſtarker Arbeit zu machen braucht, welcher
freiwillig damit einverſtanden iſt. Die Lohner
höhung iſt zwar ebenfalls allgemein zugeſtanden,
doch bleibt hier jeder Verwaltung überlaſſen,
wie viel ſie geben will. Darüber wird indeſſen
in keinem Falle ein Streit entſtehen, die Ver
waltungen werden einestheils entgegenkommend
ſein und anderentheils haben die Bergleute ja



ehe

ſelbſt erklärt, daß die achtſtündige Schicht die
Hauptſache für ſie ſei. Am Montag arbeitete
bereits mehr als die Hälfte aller ausſtändigen
Leute, und heute Dienſtag wird auf allen
Gruben die Arbeit voll wieder aufge-
nommen. Damit iſt die ſchwere Kriſis, die
die Aufmerkſamkeit von ganz Europa auf ſich
gelenkt, überwunden wir wollen wünſchen, daß
Weſtfalen und ſein Bergbau nie wieder eine ähn-
liche Heimſuchung erfahren möge. Jm Aachener
Diſtrict wird die Verſtändigung ſo lebhaft
wie nur möglich gewünſcht. Wenn noch einzelne
Schwierigkeiten den Ausgleich verzögern, ſo wird
derſelbe doch nur eine Frage weniger Tage ſein
können. Am unſicherſten ſind die Zuſtände in
Ober und Niederſchleſten, wo die Geſammtzahl
der Strikenden nachgerade auch auf über 50000
Arbeiter angeſchwollen iſt. Die Grubenverwalt-
ungen in beiden Bezirken haben eine Lohnerhöh-
ung zugeſtanden, aber erachten die nur acht-
ſtündige Schicht für zu kurz. Die Bergarbeiter
beharren auf ihren Forderungen, doch ſind glück
licherweiſe neue Ausſchreitungen nicht wieder
vorgekommen. Ortskundige Perſonen ſprechen
die Anſicht aus, der Ausſtand werde kaum länger,
als höchſtens dieſe Woche dauern. Die Arbeiter
in Schleſien ſind viel weniger, als ihre Kameraden
in Weſtfalen bemittelt und die Rückſicht auf den
Magen wird wohl auch harte Köpfe zur Nach-
giebigkeit bewegen. Vom Schöffengericht in
Gelſenkirchen find bereits eine Anzahl von Berg
leuten zu I--6 Wochen Gefängniß wegen Puhe-
ſtörungen bei dem Streikbeginn und wegen des
Verſuches, andere Arbeiter zur Arbeitseinſtellung
zu zwingen, verurtheilt worden.

Es liegen noch folgende Telegramme vor:
Auch im Saar-Revier droht eine ernſte

Lohnbewegung im Zwickauer Bezirk wird
noch auf eine Verſtändigung gehofft.

Aus dem Waldenburger Streikgebiet
wird nun auch eine Wendung zum Beſſeren
gemeldet. Eine, bisher freilich kleine Zahl Berg-
leute hat die Arbeit wieder aufgenommen. Die
Provinzialbehörden aus Breslau ſind zur Wei-
terführung der Verſtändigung im Revier einge-
troffen. Die Fürſtlich Pleßſchen Arbeiter haben
ſich direkt an den Fürſten gewandt. Eine Ar-
beiterdeputation reiſte zu demſelben nach Breslau.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Vom Hofe. Kaiſer

Wilhelm beſichtigte am Montag Morgen auf
dem Tempelhofer Felde die Gardefüſiliere und
kehrte dann an der Spitze des Regimentes durch
die Wilhelmſtraße, in welcher gerade zahlreiche
Abgeordnete ſich zum Frühſchoppen beim Reichs
kanzler begaben, zurück. Unter den Linden, wo
der Kaiſer von einer dichten Menſchenmenge mit
lauten Ovationen begrüßt wurde, ließ er die
Compagnieen an ſich vorübermarſchieren und
ritt dann ins Schloß, wo in Gegenwart der
kaiſerlichen Familie der Empfang der ſchwarzen
Dſchagga Krieger aus Oſtafrika ſtattfand. Die
Leute erſchienen mit nacktem, geſalbtem Ober
körper, Federſchurz, Schild, Speer, kurzem
Schwert und Nashornkeule. Als Geſchenk über-
brachten ſie einen 118 Pfund ſchweren Elephanten
zahn. Die Krieger zeigten im Veſtibul des
Schloſſes ihre Kampfesweiſe und führten
kriegeriſche Tänze auf. Die fremden Gäſte er-
regten großes Jntereſſe, die kleinen Prinzen
ſchenkten den „Schornſteinfegern“ ſilberne Ketten
und Armbänder. Der Dolmetſcher erhielt einen
koſtbaren Brillantring. Nachdem die Krieger
ſich an Bier, Sherry und Cigarren gütlich ge
than, wurden ſte entlaſſen. Später erledigte der
Kaiſer Regierungsgeſchäfte und ertheilte Audienzen
Auch die Mitglieder der Samoakonferenz, deren
letzte Sitzung heute möglicherweiſe doch noch
nicht ſtattfindet, ſollen demnächſt in Audienz
empfangen werden. Die „N. A. Z.“ bezeichnet
alle Mittheilungen über die Konfſerenzdbeſchlüſſe
als unbegründet. Kaiſer Wilhelm wird nun-
mehr auch dem großherzoglich heſſiſchen Hofe
einen Beſuch abſtatten. Die Ankunft deſſelben
in Darmſtadt iſt für den 5. Juni angekündigt.

Auf ihrer Reiſe nach Kiſſingen wird die
Kaiſerin von ihren vier älteſten Söhnen be-
gleitet ſein.

Zu den Begräbnißfeierlichkeiten

des ſächſiſchen Königspaares der Prinz Friedrich
Auguſt von Sachſen und der Kaiſerin Auguſta
der Graf Perponcher angekommen. Als Ver-
treter des Kaiſers iſt Prinz Leopold nach Mün
chen gereiſt.

Die Prinzeſſin Alix von Heſſen,
die eine Zeit lang als Braut des ruſſiſchen
Thronfolgers bezeichnet wurde, ſoll nun angeb-
lich den rumäniſchen Thronfolger hei-
rathen. Kronprinz Ferdinand iſt 24, die
Prinzeſſin 17 Jahre alt.

Privatnachrichten zufolge hatte der
Biſchof von Fulda eine lange Privat-
audienz beim Papſte. Leo XIII. meinte
dabei, die kirchlichen Verhältniſſe in Deutſchland
könnten viel beſſere ſein.

Jtalien. Jm Mailänder Bezirk dauern die
Bauernunruhen fort. Es kam zu einem
harten Zuſammenſtoß mit den Gendarmen, von
denen 4 verwundet wurden. Ein Bauer wurde
getödtet, 3 verwundet, 10 verhaftet. Der am
Sonntag in der ewigen Stadt ausgebrochene
Strike der Beamten der römiſchen Omnibus-
und Tramway- Geſellſchaft iſt raſch wieder bei
gelegt. Die Geſellſchaft hat die Forderungen
der ausſtändigen Kutſcher und Konducteure auf
Lohnerhöhung bewilligt und haben daraufhin
die Leute ihre Thätigkeit wieder begonnen.

Aus der Südſee. Jn der Südſee iſt
das Flaggenhiſſen jetzt wieder recht munter
in Schwung gekommen. Neulich hatten die Eng
länder eine Jnſelgruppe annectirt, und jetzt folgen
die Franzoſen ihrem Beiſpiel. Auf Rurata und
Rinatara, Jnſeln im großen Ocean, iſt das fran-
zöſiſche Protectorat proklamirt worden. Das
franzöſiſche Kanonenboot „Volage“ war auch in
Rontonmaga und Manaluki zum Zweck der
Annection eingetroffen, die Eingeborenen hatten
aber vorher ſchon die engliſche Flagge gehißt,
ſo daß der Franzoſe wieder abziehen mußte.

Parlamentariſche Nachrichten.

Deutſcher Reichstag. (Montagsſitzung.) Fort
ſetzung der dritten Berathung der Altersverſicherung. Abg.
von Helldorf (konſ.) trat entſchieden für das Geſetz
ein, welches dem ganzen Reiche Segen bringen und den
Einfluß der revolutionären Parteien brechen werde. Die
Befürchtungen, die Vorlage werde der Landwirthſchaft
große Laſten bringen, ſei nicht begründet, Fürſt Bismarck
habe in ſeiner Rede vom Sonnabend durchaus Recht ge
haht. Abg. Bebel (Soz.) bemerkt, die Sozialdemokratie
werde ſich weder durch Kaiſer noch durch Kanzler von ihrem
Wege abbringen laſſen, ſie werde ruhig weiterkämpfen bis
zum Siege. Daß dies Geſetz ſeiner Partei Schaden
bringen werde, ſei eine ganz irrige Auffaſſung Man möge nur
die nächſten Wahlen abwarten. Abg. Mi quel (natlib tritt
für fofortige Annahme der Vorlage mit dem Reichszuſchuß ein
ohne welchen das Geſetz überhaupt unmöglich ſei. Wer den
Zweck des Geſetzes wolle, müſſe auch die Mittel bewilligen.
Abgeſchloſſen ſei die Sozialgeſetzgebung mit der Alters-
verſicherung noch nicht, namentlich werde für den Arbeiter
ſchutz noch viel gethan werden müſſen. Eine Vertagung
der Entſcheidung über das Geſetz werde lebhafte Unzu
friedenheit erwecken. Abg. Windthorſt warnte, das
Geſetz, deſſen Folgen ſich noch gar nicht überſehen ließen
und das in ſeiner jetzigen Geſtalt ſchwerlich Zufriedenheit
erwecken werde, anzunehmen. Die Verantwortung ſei zu
ſchwer, er für ſeine Perſon könne nicht dafür ſtimmen.
Abg. Fürſt Hatzfeld (freik.) tritt für die Vorlage, die
abzulehnen auch die Landwirthſchaft keine Urſache habe ein.
Abg. Rickert (freiſ.) proteſtirt gegen die Sonnabend Rede des
Reichskanzlers. Seine Partei werde ihre Meinung frei
ausſprechen und wenn es 10 Bismarcks gebe. Darauf
wird die Sitzung auf Dienſtag 11 Uhr vertagt.

Provinz und Umgegend.
F Freyburg. Am 5 d. M. in den Nach-

mittagsſtunden hat in der Oberförſterei Freyburg,
Schutzbezirk Pödeliſt, unweit der ſogenannten
Friedenthalsecke ein Wald brand ſtattgefunden.
Derſelbe hat den Waldbeſtand in einer Ausdehn-
ung von 6 Ar vernichtet. Weiterer Schaden
wurde durch ſchnelles Löſchen des Brandes ver-
hindert.

Querfurt, 18. Mai. Am Freitag Mor
gen war der Futterknecht Kugler aus Zöbigker
auf dem Rittergute daſelbſt mit Verladen von
Getreide beſchäftigt. Als dieſe Arbeit ziemlich
beendet war und er noch einen Sack vom Ge-
treideboden herabtragen wollte, glitt er auf der
Treppe aus und kam zu Falle. Durch dieſen
Fall hat er ſich eine Zerreißung des Rücken-
marks verbunden mit gänzlicher Lähmung der
Extremitäten zugezogen, welche leider den Tod
des Verunglückten oder deſſen dauernde Er-
werbsunfähigkeit befürchten laſſen.

in München ſind als Vertreter des öſter
reichiſchen Kaiſerpaares der Erzherzog Friedrich,

a e oe. eArme zu tragen, kann nicht genug angekämpft
werden. Der Sohn eines Kaufmanns in Wei
ßenfels erwartete am Donnerſtag ſeinen Vater
am Bahnhof; während Letzterer das Coupee
verläßt, ſchickt ſich ein anderer Reiſender an
daſſelbe zu beſteigen, tritt den Schirm unter dem
Arm, nochmals zurück und das Auge des
jungen Menſchen war von der Spitze des Schir-
mes getroffen, ſo daß noch mit dem nächſten
Zuge der Getroffene in die hieſige Klinik über-
geführt werden mußte. Wenn auch hier nun feſtge-
ſtellt wurde, daß eine Gefahr für das Auge nicht vor
handen iſt, ſo dürften doch ca. 14 Tage vergehen, ehe
die Folgen jener Unſitte beſeitigt ſein werden.
Jn der außerordentlichen Verſammlung der
SchuhmacherJnnung in Sachen der Lohnfrage
wurde der von der Kommiſſion ausgearbeitete
den gegenſeitigen Verhältniſſen entſprechende
Lohntarif den Mitgliedern eingehändigt, welcher
allſeitig mit Beifall aufgenommen wurde. Gleich
zeitig wurde von der Verſammlung der Wunſch
ausgeſprochen, es zu verſuchen, eine Verſtändig-
ung anzubahnen, welchem der Vorſtand inſofern
nachkam, daß die Friſt wonach die ſtrikenden
Geſellen, wenn ſie gewillt ſind, nach dem neuen
Lohntarif zu arbeiten, bis Sonnabend Abend
verlängert wird. Geſellen, welche ſich bis dahin
nicht melden, erhalten keine Beſchäftigung wieder.
Jm weiteren wurde der Jnhalt eines von den
Geſellen ausgegebenen Flugblattes vorgeleſen
und getadelt; man war der Anſicht, daß nicht
alle Geſellen damit einverſtanden ſein würden.

f. Weißenfels. Ein Unglück hätte am
Sonnabend Abend leicht dadurch entſtehen kön-
nen, daß ein von der Zeitzerſtraße hereinkommen-
der Riebeckſcher Bierwagen in einen am Zeitzer
Thor aufgeworfenen tiefen Graben fuhr. Trotz
dem die Situation, in der ſich die Pferde befan-
den, eine gefährliche war und es vieler Mühe
bedurfte, ehe Pferde und Wagen aus dem Gra-
ben wieder herausgeholt werden konnten, kam
das Geſchirr ohne jede Beſchädigung davon. Nur
ein in dem Graben zu Tage liegendes Gasrohr
hatte einen Bruch erhalten, aus welchem heraus
Gas ſtrömte, das ſich auch entzündete. Durch
thatkräftiges Eingreifen wurde jedoch dieſer Brand
ſofort wieder gelöſcht.

F Delitzſch, 19. Mai. Heute Morgen kurz
vor drei Uhr brach in der hinteren Scheunen-
gaſſe am Kohlthor Feuer aus, und wurden
4 Scheunen ein Raub der Flammen. Ein
ganz gemeiner Schurkenſtreich iſt in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag im benachbarten
Dorfe Spröda ausgeübt worden. Der dortige
LandwehrVerein hatte zum heutigen Tage Ka-
meraden und Freunde der Umgebung zur Weihe
einer Drei-Kaiſer-Eiche in Spröda eingeladen.
Dieſe Eiche, ein ſchöner, kräftiger Baum iſt nun
in der vorhergehenden Nacht abgeſägt worden.
Die Entrüſtung über dieſen gemeinen Schurken-
ſtreich iſt eine allgemeine. Um das Feſt nicht
zu ſtören, wurde am Sonntag Morgen gleich
eine üeue Eiche gepflanzt.

F Teuchern. Die Gewitter der letzten Tage
haben auch in unſerer Gegend Schaden ange-
richtet. Während in Roda die Scheune des
Oeconomen Krebs durch den Blitz eingeäſchert
wurde, traf ein heftiger kalter Schlag in dem
benachbarten Prieſen das Wohnhaus des Oeeco-
nomen Gellert in der Weiſe, daß der electriſche
Strahl am Giebel hinabfuhr und, den Boden
verwüſtend, in eine Kammer des zweiten Stockes
drang, wo Betten und andere Gegenſtände be
ſchädigt wurden. Durch die Zimmerdecke ge
langte er in das Wohnzimmer, in welchem der
Beſitzer auf einem Sopha ſaß, das mit ihm von
der Wand fortgeſchleudert wurde. Außer einer
zeitweiligen Betäubung hat Gellert weiter keinen
Schaden genommen.

Zeitz, 18. Mai. Ein ſchwerer Unglücks
fall konnte ſich leicht geſtern Nachmittag er
eignen. Vom Kutſchwagen des Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Rohland aus Etzoldshain, in welchem
ſich genannter Herr befand, ſprang an der
Oettler'ſchen Brauerei ein Rad ab, infolge deſſen
ſchlug die Wagendeichſel gegen die Pferde, ſo daß

dieſe ſcheu wurden. Am Amtsgericht prallten
Pferde und Wagen an den an der Ecke befind
lichen Prellſtein die Deichſel wurde abge-
ſprengt, der Wagen aber ſtürzte mit dem Jn
ſaſſen in den Graben vor dem Amtsgerichte. Jn

Halle, 20. Mai. Gegen die Unſitte,
Schirme oder Stöcke wagerecht unter dem

dieſen Graben hatten ſich auch 2 Kinder ge
flüchtet glücklicherweiſe kamen ſämmtliche Be
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wieder eingefangen. J
f Jüterbog. Ueber den Wolkenbruch,

der am Mittwoch Abend die Eiſenbahn bei Jü-

Die Pferde wurden bald

e bog ſo ſchwer beſchädigte, wird von einemAugetgengen noch folgende Epiſode mitgetheilt.

Einer der jenſeit Jüterbog ſtationirten Bahn
wärter bemerkte, daß der Damm ſeiner Strecke
nicht mehr ganz ſicher war, er lief deshalb, oft
bis an den Leib im Waſſer watend, eine rothe
Laterne ſchwingend, dem von Berlin fälligen
Nachtzuge entgegen, wurde von dieſem auch be-
merkt und der Zug angehalten. Nach dem
Rapport des Bahnwärters entſchloß ſich der
Maſchinenführer, da das Stehenbleiben des Zu-
ges ebenſo gefährlich erſchien, wie das Vor
oder Rückwärtsfahren, mit der äußerſten Vor-
ſicht und ſehr langſam weiter zu fahren, und
hierbei geſchah nun das eigentlich Unbegreifliche,
daß die ſchwere Maſchine die gefährdete Stelle
ohne Unfall paſſierte, Pack- und Poſtwagen
gleich dahinter aber einen Meter tief ſanken,
ohne daß die Kuppelung riß oder die Stahl-
ſchienen, die ſich faſt im rechten Winkel
niederbogen brachen. Die Maſchine iſt
dann allein nach Jüterbog gefahren, während
der übrige Zug nach Luckenwalde zurück geholt
wurde. Die beiden ſtehen gebliebenen Wagen
waren durch die fortgeſetzten Unterwaſchungen
am nächſten Morgen noch um weitere zwei
Meter, alſo im Ganzen drei Meter geſunken.
Die Ladung derſelben iſt in keiner Weiſe be-
ſchädigt worden. Ueber die zur Wiederherſtellung
der Bahn ausgeführten Arbeiten ſprachen ſich
die Zeugen bewundernd und anerkennend aus.
Arbeiter und Beamten haben ſich mit der Sthippe
in der Hand überboten, und die Leitung der
Arbeiter war eine ſo gut disponirte, daß trotz
der gewaltigen Eile jeder Griff, jeder Spaten
voll Erde als richtig berechnet erſchien und ſo
auch die beabſichtigte Wirkung hervorbrachte.
Nur durch das Zuſammenwirken der tüchtigſten
Leitung und der opferfreudigſten Arbeit wurde
auch die Stör ng ſo ſchnell beſeitigt, während
ſie urſprünglich erſt durch die Arbeit mehrerer
Tage zu beſeitigen erſchien. Die Koſten, welche
der Bahn durch den Wolkenbruch in der Gegend
bei Jüterbog entſtanden ſind, werden auf unge
fähr 10000 M. geſchätzt.

Magdeburg, Dem Geheimen Kommer-
zienrath Gruſon iſt der Kronenorden zweiter Klaſſe
verliehen worden. Der Miniſter des König-
lichen Hauſes, Herr von WedellPiesdorf, hat er
klärt, in ſeiner jetzigen amtlichen Stellung den
Vorſitz im Vorſtande der ſächſiſchen Provinzial
ſynode nicht fortführen zu können. Das Conſi-
ſtorium widmet dem Scheidenden Namens der
Provinzialkirche in den „Amtlichen Mittheilun-
gen“ warmen Dank für ſeine Leitung der Syno-
dal-Verhandlungen.

Altenburg. Aus Furcht vor Strafe
wegen einer Dienſtwidrigkeit erhängte ſich der
GefängnißJnſpector Lange in Altenburg.

f Braunſchweig, 17. Mai. Das bei Wars-
leben belegene Kautzlebenſche Braunkohlenbergwerk
Louiſe iſt durch die vorgeſtern gefallenen unge-
heuren Regenmaſſen unterwühlt worden. Der
Schacht iſt eingeſtürzt. Das Maſchinenhaus,
der Förderthurm, die Schmiede, das Comtoir
und das Revierhaus ſowie ein Theil des Keſſel
hauſes ſind mit ſämmtlichem Jnhalt in der Tiefe
verſchwunden. Ein Schlund von 50 m Durch-
meſſer iſt entſtanden. Verluſt an Menſchenleben
iſt nicht zu beklagen, da des Feiertags wegen,
Niemand auf der Unglücksſtätte zugegen war.

f. Dresden. Die zur Abſperrung des Ex
ploſionsTerrains auf der Feſtung König-
ſt ein commandirten Mannſchaften hatten einen
ſchweren Dienſt, da nach dem Bekanntwerden der
Exploſion ſchnell von allen Seiten Neugierige
herbeikamen und Alles verſuchten, um der eigent
lichen Unglücksſtätte näher zu kommen, ſowie zu
gleich möglichſt viel „Andenken“ an die Kataſtrophe
zu erlangen. Die coloſſale Wirkung der einge-
tretenen Erſchütterung zeigt ſich deutlich auch
aus einer Mittheilung aus Schoönfeld bei Pill-
nitz, wonach dort in der Nacht zum Donnerstag
die Häuſer erzitterten, die Thüren ſchlugen die
Geräthe klirrten und die Hunde bellten. Man
glaubte dort allgemein, es mit einem Erdbeben
zu thun zu haben.

Vermiſchte Nachrichten.

(Der„parlamentariſche Frühſchop-
pen“ beim Fürſten Bismarck) war recht
zahlreich von Mitgliedern des Reichstages und
Bundesrathes beſucht. Mehrere preußiſche Mi-
niſter und Geſandte waren mit ihren Damen
erſchienen. Fürſt Bismarck hatte an der im gro
ßen Saale gedeckten Tafel zur Rechten Herrn
von Lewetzow, zur Linken Herrn Windt-
horſt. Die Beziehungen des Kanzlers zum
Centrum ſcheinen alſo recht erträglich zu ſein.
Gegenüber dem Wirthe ſaß Dr. Hammacher,
welcher über den weſtfäliſchen Streik berichtete.
Fürſt Bismarck ſprach ſeine Freude über die
glückliche Beilegung des Streiks aus und dankte
dem Dr. Hammacher für ſeine Bemühungen.
Von den Abgeordneten waren Konſervative und
Nationalliberale durch alle bekannten Größen ver
teten, vom Centrum war nur eine kleinere Zahl Mit
glieder, von den Freiſinnigen nur der Abg. Lorenzen
erſchienen, mit ihm der „Däne“ Johannſen. Die
Unterhaltung war eine animierte, doch wurde kein
eigentlich politiſches Thema behandelt. Der Fürſt
bewegte ſich ſpäter, begleitet von zwei Doggen,
zwanglos unter ſeinen Gäſten. Es wurden nur
kalte Speiſen aufgetragen und dazu ein ſchweres
Holſteiner Bier gereicht, ſpäter nach Belieben
Wein und Sekt genommen. Nach Aufhebung
der Tafel promenierte ein großer Theil der
Gäſte im Garten, doch fehlte die früher übliche
Muſikkapelle. Gegen 1 Uhr entfernte ſich die
Mehrzahl der Gäſte wegen des Beginnes der
Reichstagsſitzung, ein Theil der Herren verweilte
aber noch längere Zeit im zwangloſen Geſpräch
mit dem Reichskanzler. Aufgefallen iſt die Zu-
vorkommenheit, mit welcher Fürſt Bismarck
Windthorſt behandelte. Auch auf die Reichstags
ſitzung vom Sonnabend kam der Kanzler zu
ſprechen. Er ſagte, er ſei ſehr erregt geweſen,
und da ſpreche man wohl einmal ein Wort zu
viel, aber wenn Einem „Pfui“ entgegengerufen
werde, dann ſei es ſchwer, ruhig zu bleiben.
Das ſei gerade ſo, als ob Einem vor verſam
melten Kriegsvolk ins Geſicht geſpuckt werde.

(Die Mandaraneger beim Reichs-
kanzler.) Die Geſandtſchaft des Sultans der
Mandara-Neger in Oſtafrika iſt am Sonnabend
durch den Afrikareiſenden Otto Ehlers dem
Reichskanzler vorgeſtellt. Die Mandara-Krieger,
die im vollen heimiſchen Kriegsſchmuck erſchienen
waren, mit Glocken an den Beinen, auf den
Rücken einen ſchwarz weißen Affenſchwanz, führ
ten vor dem Fürſten einen Kriegstanz auf. Der
Reichskanzler verwickelte die Neger in eine leb-
hafte Unterhaltung, wobei Herr Ehlers den
Dolmetſcher abgab. Er erkundigte ſich, wie
Jhnen Klima und Lebensweiſe bekämen, wie es
ihnen in Deutſchland gefiel und trug ihnen
Grüße an ihren Sultan auf. Die Neger über-
reichten einen Speer zum Geſchenk, was mit
einer Spende von Armbändern und Halsketten
erwidert wurde. Sie fühlten ſich ſo wohl, daß
der eine aus ſeiner Schnupftabakdoſe dem Für-
ſten eine Priſe anbot, die dieſer annahm. Jhrer-
ſeits wurden ſie mit Bier und Wein bewirthet,
die ihnen ſehr zuſagten. Sie gewöhnen ſich an
die europäiſche Lebensweiſe ſehr gut und be-
weiſen viel Takt.

Eine Frau für einen Schilling.) Die
volksthümliche, barbariſche Ueberlieferung, daß
ein Ehemann das Recht hat, ſeine Frau zu ver
kaufen, ſtirbt in England nur langſam aus, wie
ein Vorfall beweiſt, der ſich jüngſt im Dorfe
Huckenall Torkard bei Sheffield zutrug. Ein
hervorragendes Mitglied der Heilsarmee beſaß
eine Ehehälfte, welche einem ſeiner Freunde
außerordentlich gefiel. Als der Salutiſt gewahr
wurde, daß ſein Freund ernſthafte Liebe für
ſeine Sara an den Tag legte, erkärte er ſich be
reit, ſie ihm gegen eine Geldentſchädigung abzu-
treten. Der Freund bot einen Schilling, der
Exgatte legte ſeiner Sara einen Halfter um den
Nacken und führte ſie dergeſtalt in das Haus
des Käufers. Der Vorfall erregte in der Ort-
ſchaft nicht geringe Heiterkeit, die Salutiſten faß
ten aber die Angelegenheit ernſter auf und riefen
die Hilfe des Gerichts an.

(An einem Wort geſtorben.) Aus
NewYork wird berichtet: Mr. Waſhington Jr-
ving Biſchop, der bekannte Gedankenleſer, wurde
in Lamb's Club inmitten eines Verſuches, ein
Wort zu errathen, welches ſich ein anweſender

Herr gedacht hatte, plötzlich von hyſteriſcherCatalepſie befallen. Er wurde e le e
Bett gebracht, erholte ſich aber bald, und nahm
ſein Experiment wieder auf. Um 4 Uhr Morgens
erlitt er einen neuen Anfall von Catalepſie und
trotz der Anwendung elektriſcher Batterieen ver
ſchlimmerte ſich ſein Befinden und gegen Mittag
gab er ſeinen Geiſt auf.

(Selbſt die Handwerksburſchen)
machen ſich zu ihrer Wanderſchaft das Velo
ciped dienſtbar. Am Sonntag erhielt die
Stadt München einen Beſuch, wie ſie einen
ſolchen noch nie in ihrem Weichbild erblickt
es war ein auf dem Velociped fechtender Hand-
werksburſche. Sein Fahrzeug war recht künſt-
lich zuſammengenietet, dennoch „radelte“ er
munter einher, ſprang vor Wirthſchaften und
ähnlichen Lokalen, wo er Zehrung hoffen durft',
ab, holte ſeine Pfennige und rollte weiter.
Sein Anzug war dürftig und zerriſſen aber
recht ſportmäßig.
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 13.—-19. Mai 1889.
Eheſchließungen: der Schmidt Karl Bruno Knoch e

mit Friederike Pauline Spiegel, Friedrichſtr. Nr. 2; der
Kgl. Gen.-Com Secr Friedrich Chriſtoph Paul Göring
mit Marie Anna Elbe, Lindenſtr. 12; der Sattlermeiſter
Paul Emil Bönecke mit Marie Auguſte Heſſe, Saalſtr, 1.

Geboren: dem Dreher R. Thieme ein S., Schreiber
ſtraße 1; dem Zimmermann H. Gimpel ein S., Friedrich-
ſtraße 9; dem Fleiſchermſtr. P. Stecher ein S., Neumarkt
17/18; eine unehel. T. dem Mehlhändler K. Keil eine T.,
Markt 28; dem Maler W. Berlin ein S., gr. Sirxtiſtr. 6;
dem Maurer L. Schwarze ein S., Hüterſtr. Ia dem
Fleiſcher K. G. Scholz eine T., Preußerſtr. 5; dem Kgl.
Regier.Rath K. Lindig ein S., Halleſcheſtr. 5; dem Ge
ſchirrführer Chr. Gottſchalk eine T., kl. Sixtiſtr. 12; dem
Tiſchler K. Herrich ein S., Friedrichſtr. 3; dem Fabrik-
arbeiter R. Krämer eine T., Saalſtr. 3; dem Fabrikarb.
H. Obſt ein S., Saalſtr. 13.

Geſtorben: des verſtorb. Handarbeiters K. Finkgräfe
Wittwe Friederike geb. Liſau, 55 Jahre 5 Monate, Herz-
krankheit, Amtshäuſer 1; ein unehel S, 6 Tage, Krämpfe;
des Tapezierer G. Apitzſch T. Anna, 5 Jahr 7 Monate,
Dyphteritis, ſtädt. Krankenhaus des Maurers A. Schmidt
S. Mar Hugo Heinrich, 4 Wochen, Krämpfe, Halleſche
Str S8; die geſchied. Barbier Bergmann, Clara geb. Eich
ner, 34 Jahre 1 Monat, Schlaganfall, Gotthardtſtr. 21
der Korſettfabrikant Gottfried Bernſtein, 72 Jahre 4 Mo
nate, Lungenentzündung, Oberbreiteſtr. 7; des Zimmer
mann F. Wenkel S. Guſtav Auguſt Franz, 10 Monate,
Krämpfe, kl. Sirtiſtr. 10; des verſtorb. Handarb. K. Mieth
Wittwe Wilhelmine geb. Korge, 27 J. 6 M., Bruſtkrank
heit, Sixtiberg 21; der Handarb. Karl Friedrich Jacob,
58 J. 10 M., Lungenleiden, Preußerſtr. 4; des Sergeant
und Regimentsſchreiber L. Große S. Walter Ernſt Theodor,
6 M., Krämpfe, Oberaltenburg 9; des Maurers R. Hilde
brandt S. Richard, 4 J. 8 M., Gehirnerweichung, kl.
Sirxtiſtr. 16.

e e
Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Hedwig, Tochter des Buchhalters
Großmann Minna, Jda, Tochter des Bierverlegers Witzig.

Beerdigt: den 14. Mai die jüngſte Tochter des
Handarb. Künzel; den 18 Mai der jüngſte Sohn des
Sergeanten und Regimentsſchreibers im Königl. Thüring.
HuſarenRegt. Nr. 12 Große.

Stadt. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. des Stadt
SteuerkaſſeuGehülfen Bauwerker; Martha Frida, T. des
verſtorb. Schloſſers Danzfuß; Otto Walter, S. des Ge-
ſchäftsführers Adler; Guſtav Paul, S. des Handarb. Herr
mann; Karl Otto, S. des Fabrikarb. Winkler Gertrud
Emmy, T. des LandesSekretariatsAſſiſtent Schütze Otto
Max, ein unehel. Sohn. Getraut: Der Sattlermſtr.
E. E. Bönecke hier mit Frau M A. geb. Heſſe der Kgl.
General-Kommiſſions-Sekretair F. Ch. P, Göring hier mit
Frau M. A. geb. Elbe. Beerdigt: Den 16. Mai
die geſchied. Bergmann, Klara geb. Eichner, ein unehel.
Sohn, den 17. der Korſettfabrikant Bernſtein der einzige
Sohn des Zimmermanns Wenkel; den 18. die Wittwe des
Handarbeit. Mieth; der Handarbeit. Jacob den 189. der
einzige Sohn des Maurers Hildebrandt.

Altenburg. Getauft: Helene Wilhelmine Anna,
T. des Formers Friedrich Borrmann Anna Selma, T.
des Handarbeiters Friedrich Poeritz Alfred Paul, S. des
Buchbinders Auguſt Richter Curt, S. des Kaſſenhülfsar-
beiters Wilhelm Hetzer; Emma Martha, T. des Zimmer
manns Otto Heilemann; Karl Guſtav Paul, S. des
Manrers Karl Hildebrandt Agnes Eliſabeth, T. des
Schlofſers Oswald Schwenfeld. Beerdigt: Anna
Apitzſch, T. des Tapezierers Guſtav Apitzſch; Hugo Hein
rich, S. des Maurers Andreas Schmidt.

Neumarkt. Getauft: Arthur Robert, S. des
Maurers Blanke Wilhelm Richard, S. des Zimmermanns
Büttner; Friedrich Guſtav, S. des Handarbeiters Kämpfe,
auf dem Werder; Emilie Anna, T. des Fabrikarbeiters
Rauſchenbach; Friedrich Otto, S. des Maurers Buſchen
dorf. Beerdigt: die hinterlaſſene Wittwe des Oecononr
Finkgräfe geb. Liſau.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Cöln Mindener 3 pCt. Prämien-Au-
leihe. Die nächſte Ziebung findet am 1. Juni ſt
Gegen den Koursverluß von ea, 105 Mk. pro Stück
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Nenburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 60 Pf. pro Stück.



PVür Waunube.
Eine Person, welche durch ein einfaches

Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Obrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
scbreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcuorson, Wien IX., Kolingasse 4.

Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesundo
ak0 R emmer j 0 h W Pleisch-Pepton.

allen Hospitälern eingefährt, von Aerzten empfohlen!

C S S Auction.
Jm Auftrage der Pächter verſteigere ich am

Donnerſtag, den 23. Mai er.
von Nachmitt. 5 Uhr an

die diesjährige Gras nutzung von 23 Morgen
2 ſchüriger Dowainalwieſen (1. 2. Schnitt und
Grummet) Saalwieſen bei Merſeburg an
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung.

J Sammelplatz: Gaſthof zurStadt Leipzig ouf dem Neumarkt zu Merſeburg.

H. Beckmann, Auctionator.

W M
Ein Transport beſte

Altenburger
hochtrag. u. neumilch.

Kühe u. Färſen
iſt wieder eingetroffen.

mm sSchIippe,
Kötzſchan.

Ein

Kühe und Färsen,
ſowie ſehr ſchöne ſprung-
fähige Zuchtbullen
ſind wieder eingetroffen.

Otto Heilmann.

„Vermiethung.
Ein Familienlogis, hohes Parterre, 3 Zim mer,

Kammern und Küche, per 1. Juli beziehbar.
Breitestrasse S.

Eine herrſchaftl. Wohnung.
1. Etage, iſt zum 1. Juli oder 1. October zu
vermiethen. Teichstrasse 1.
En kräftiges fleißiges Dienſtmädchen zum

Antritt per 1. Juli er. geſucht.

Vnteralteuburg 48.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Dienſt

mädchen wird zum 1. oder 15. Juli geſucht.
Anna Merrfch, Friedrichſtraße Nr. 4.

Erlaubnißſcheine
zur Sonntagsarbeit zu häben in der

Kreisblatt -Druckerei,

Die Burgſtraße und Oberburgſtraße ſind
von Mittwoch, den 22.

Merſeburg, den 20. Mai 1889.

d. Mts., Mittags ab
wegen Legung der Anſchlüſſe an die Waſſerleitung für Fuhrwerk und Reiter auf einige Tage geſperrt.

Die Polizei- Verwaltung.
Die Spezial- Betten u. Bettfedern-

Handlung von

B. Levy,
Rossmarkt Nr. 7 b. Hrn. Hupe empfiehlt

Fertige Betten und
böhmiſche Bettfedern

zu allerbilligsten Preisen.
Betftſedern

ſchon von 50 Pfennig an, 1 Mark u ſ. w.
bis zu 6 Mark.

B. F.
Eimagum zum Abonnement auf

c J z S We S e 4V s v
W

t 7 W

2 b W

e Interessante, unterhaltende und

belehrende eLektüre für jede Famiſie,
für jeden Lesefreund!

Alle 4 Wochen erscheint ein e
reich illustrirtes Heft.

e c

Ein Probeheft sendet jede Buch-
handlung auf Verlangen ins Haus.

U u S
r g e

e h Sallen Buchhandlungen und S

Turnſchuhe,
größte Auswahl

bei er. F.Feinſtes Schweineſchmalz, (Stern)
à Pfd. 50 Pfg., 16 Pfd. 4,80 Mk.

Margarine ff. à Pfd. 60 Pfg., 10 Pfd.
5,50 Mk.

Ringäpfel Pa. z Pfd. 44 Pfg., 10 Pfd.
4,00 Mk., ſowie ſämmtliche andere Waaren

empfiehlt billigſt

V. G. Parnme h e
Oelgrube 24.

F eigenes Gewächs, rein, kräftig,ein, zhein weiß a Ltr. 58 u. 70 Pf. roth 90 Pf.
von 25 Ltr. an unter Nachnahmedirect von J. Waſſaner, Weinbergebeſiter, Kreuznach.

Prima Magdeburg Sauerkohl,
Senf-, Pfeffer und ſaure
Gurken,
Preißelbeeren.

Adolph Mchael-

Von heute ab

Doppelbier,
ſowie täglich friſche Hefe.

Bischo's Brauereit,Breiteſtraße 21.
Von jetzt ab jeden Dienstag

und Freitag
friſches Lichtebier
in der Stodthraueres.

h g Leipzig

Althee Vonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. schreiber's Conditorei.
VBur et mit der Marke

Gicht und Rhrumattsmus
Ceidenden ſei hiermit der echte

7 J JPain-Expeller
d mit „Anker“ als ſehr wirkſames
8 Hausmittel empfohlen

rn in den meillrn Auetarnen? 7

ORiſchgarten.
Donnerſtag, den 23. Mai, Abends 8 Uhr

W eites
Abonnements-Concert,

ausgeführt vom Trompetereorps des Thüring.
Huſaren-Regts Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.
Billets ſind im Vorverkauf bei den Herren

Cigarrenhändler Meyer, Bahnhof
ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. und in der Galanterie
waarenhandlung von H. Limprecht, Entenplan
zu haben.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 22. Mai. Goethe's

Fauſt. 2. Tagewerk. Anfang 6 Uhr. Altes
Theater. Mittwoch: Geſswloſſen.

Nach schweren Leiden endete Mon-
tag Abend das rastlos thätige Leben
meines lieben guten Mannes des Rönigl.
Schlossgärtners

Franz Piotrowicz,
was mit tiefbetrübten Herzen nur auf
diesem TVege angeigt.

Merseburg, den 21. Mai 1839.
Prau A. Piotrovwiez

geh Steubecke.
Beerdigung findet Donnerstag Nach-

mittag 5 Uhr statt.
Altenburg. Schulplatz 6.

n
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid ho idt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,)

229 22 3
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